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Willkomm' , ihr heimischen Vogesen !
Noch steht die alte Säule da ,

Wv meine Blicke fröhlich lesenInSteingehau'n:Alsatia!

Wie sehnt' ich mich das Ziel zu schauen ,
Der H e i m a th erste Station !

Du fuhrest brav durch Welschlands Gauen ,Hab'Dank!DuwelscherPvstillon.

 Ade ! Auf Lotharingens HügelKehr'um,Dulockstmichnichtzurück!

Elsässer Vursch , führ' Du die Zügel ,

 Und stoß in's Horn — ein fröhlich Stück !Ja,laßeinhellesLiederklingenHochjubelndindesHimmelsBlau,EinVivatunscrmLandzubringen,DemElsaßunddemRheinthalgan!

 Den Berg hinab fährt sacht der Wagen ,OlegtihmnurdenHemmschuhan,

 Daß ich m e i u Elsaß mit BehagenNachHerzenslnstbetrachtenkann.

Willkomm' , ihr heimatlichen Thäler ,BeschirmtvonhoherBergeWall,

 Und ihr , der Vorzeit graue Maler ,IhrsagenreichenSchlösserall'!

 Willkomm' , ihr grünen Rebenhügel ,WopurpurrothdieTraubeschwillt,

 Wo unter heißer Lüfte FlügelDesgoldnenWeinesFeuerquillt.

 Sich , wie vom Himmel reich gesegnetDasweiteFruchtgebildesprießt,

 Wo kaum ein Fleck dem Aug' begegnet ,DernichtvonSegenüberfließt.

 Und sich die trauten Dörflcin alleVonObstbaumgärtenringsumlacht.DieStädtchendortmitThurmundWalle,WoBürgermuthdasLandbewacht'.

Und sieh wie dort im Abendglanze ,

Wo silbern blinkt des Rheines Strom ,AnsStraßburgsaltemMauerkranzeGenHimmelragtderschlankeDom.

 Du hehres Münster , grauer ZeugeDerdeutschenKraftundFrömmigkeit!OballesneuemTandsichbeuge,DuhältstamErnstderaltenZeit.Be&gt;vahreDnalstreuerHüterDerehrenfestenVäterZucht,DaßunserVolkdiehöchstenGüterInFestigkeitundTreuesucht.

 Und weiter siehst Du dort erglänzenDesRheinesschillerndSilberband.

 Ein Band , o ja ! nicht scharfe Gränzen ,DasganzeRheinthalisteinLand!ObjenseitsandreMächtethronen,DieHerzenbleibensichverwandt;Diehübenunddiedrübenwohnen,SicreichensichdieBruderhand.

 Gesegnet seid , ihr Schwarzwaldgipfel ,GegrüßtdasVolkaneuremFuß,

 Es weht^durch alle WasgauwipfelZueuchhinübertrauterGruß!Auf,Schwager!laßDeinHornerklingenHochjubelndindesHimmelsBlau,

 Ein Vivat unserm Land zu bringen ,DemElsaßunddemRheinthalgau!

Kleine Nachrichten .

 ( Eorrefpondenz . ) Herrn L . v . Br . in W . In die StreitigkeitenüberdieHenglin'scheExpeditionwerdenwirunsnichtein-mischen.ImSophoklesheißteseinmal:„DiekünftigenTagesinddiebestenZeugen."Man

muß also Thatsachen abwarten .

 Daß man das menschliche Jntercsse,welcheswirAlleanEduardVogel'sSchicksalnehmen,indenVordergrundschob,umander,dochsehrwesentlichauchzuwissenschaftlichenZweckenansge-rüsteten,ExpeditionTheilnahmein?größernPublikumzuerregen,kannuichtbefremden,undwirkönnenunsIhremstrengenTadeldarübernichtanschließen.EsgiebtmancheLeute,dieimmernochder-meinen,unserjedenfallsbekla-genswertherLandsmannseiamLeben.Allerdingsläßtsich,sovielwirabsehen,nichteinSchattenvonWahrscheinlichkeitfürdieseAnnahmegeltendmachen.WennSieäußern,daßdieAngabeneiuesTakruri,welchevr.R.Hart-mann(derBegleiterdesFreiherrnvonBarnim)zuRoseresüberVo&lt;gelerhielt,vougarkeinemBelangseien,sostimmenwirIhnendarinvollkommenhei.DieNachrichten,welcheDr.BaikieinRabbaamNigervonzweiReisendeneinzog,dieinWaragewesensind,undjeue,dieConsnlHermanninTripolisausWadaierhielt,lautenganzanders.DaßVogel'sPapiereuochvorhandenoderwiederzubekom-menseien,unddaßsievielBe-langreichesenthaltenkönnten,läuftanfeineuugewisseVermn-

thnng hinaus . — Aber deshalb ist die Expedition Henglin's nicht ,wieSiemeinen,„Mondschein."ManhatsichfreilichinderZeit,alsessichdarumhandelte,dieöffentlicheMeinungfürdasUnter-

Die Expedition des Herrn von Heuglin .

nehmen zn gewinnen , da und dort , offenbar in wohlgemeinterAbsicht,einigeÜbertreibungenerlaubt,aberesistjetztgauzeiner-lei,wievieldabeiBerechnungnndwievielNaivetätwar.Wir

konnten uns nur freuen , daß
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 Deutschland aus eigenen MittelndieReisendenanssaudte,unddaßsienichtihreGesundheitoderihrLebenaufdasSpielsetzensiireinfremdesLand,umhinterherviel-leichtUndankzuernten,odersichmiteinerwiderwilliggezolltenAnerkennungbegnügenznmüssen.Wirsindmitdernnserigen(busS.110)nichtzurückhaltendgewesen.AuchheutebleibenwirderAnsicht,daßjederErfolgnn-sermgesammtenVaterlandezurEhregereichenwerde.AbereinelebhafteBeteiligunghatsichdochnurinverhältnißmäßigengenKreisengezeigt;undleiderhabenauchnursehrwenigeFürstenoderRegierungeneineMitwirkungbe-thätigt.DasUnternehmenistfürdie,welcheesfördern,ehrenvoll;mankannesabernichtohneWei-lereszneinem„nationalen"steinpeln;wennesscheitert,soliegtdarinauchuichtentfernt,,einSchimpfundeineSchandefürDeutschland,"unduochwenigerfürdie,welcheihreGabendar-gebrachthaben.Daßdie,aufeinefrühereReisebezüglichenGeld-Verhältnisse,überwelcheHerrv.HeuglinmitderösterreichischenRegierungsichzubenehmenhatte,vonihmandieÖffentlichkeitzogenwordensind,machtdingseinenpeinlichenEindruckschonanundfürsich,besondersabernachdemjeneRegierung(All-gemeineZeitungvom15.Januar1862)denNachweisgeführthat,daßHofrathvonHeuglin„nichtnurAlleserhalten,waserselbst


